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on Gemälden kennen wir sie und aus erbaulichen
Geschichten, und real mag sie noch existieren auf

einem abgelegenen Einödhof im Bayerischen

Wald: die Großfamilie, der mindestens drei Ge-

nerationen umspannende Familienverband.
Alle wohnen unter einem Dach, jvmg lind

alt, der Enkel und die Ahne und die mittlere Generation selbstver-
ständlich, die auf beide ihr sorgendes Auge wirft. Unter diesem

Dach herrscht ein stetes Kommen und Gehen. Geburt und Tod sind

von jahreszeitlicher Natürlichkeit, und all die glücklichen Men-
schen der Großfamilie wissen um Anfang und Ende und wissen bei-

des in Gottes Hand.

Vielleicht hat es diesen Mikrokosmos der Geborgenheit nie ge-

geben, aber dann ist er wenigstens schön erfunden uns zum Tröste.
Die bildliche Darstellung zeigt gern eine große Stube von sauberem,

schlichtem Design, in deren Mitte Vater und M u t t e r häuslichen

Tätigkeiten nachgehen (Vater schnitzt. Mutter näht); zu ihren

Füßen spielen die wohlgeratenen Kinder mit ihren Puppen und Sol-
daten, und im Sonnenstrahl, der durch das geöffnete Fenster fällt ,

krabbelt glücklich glucksend ein Baby. In einer schummrigcii Ecke
des Zimmers, vorzugsweise in einem Alkoven, dämmert die Ahne,

hoclihctagt und von zarter Gebrechlichkeit, ins Jenseits. In der Si-

cherheit des Glaubens und der Familie bereitet sie sich freudig dar-
auf vor, das Angesicht Gottes zu schauen. Und wenn sie ihren letz-

ten Seufzer hören läßt, wird das Baby zum ersten Mal laut und ver-

nehmlich „Mama" sagen, und die Tränen der Trauer werden auch
sein solche des Glücks, und Taufe und Beerdigung werden an einem

milden Frühlingstag gefeiert, wenn die Na tur zu neuer Blüte er-
wacht und das Leben über den Tod t r iumphier t .

Derartige Idyllen haben Titel wie „Kreislauf des Lebens" oder
„Stirb und werde!", und sie wollen uns versöhnen mit der Endlich-

keit unserer Existenz.
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Ges .. hi .. htc·n. und I'('a l mag sie noch ""i"li(,I'('n auf 

.. in(·", ahgel.·g'·Oll·n Einiidhof il1l Ba, r·I'i8 .. 11I'n 

Wald: die GI'OI.lfallli li ... d"I' lllind,· .. It·n, dl' .. i Ce­

nerationen 1I1l1!'"ipanllt'nd(· F\unilit'lI\ "I'hand. 
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nd wie stirbt es sich wirklich? Wie stirbt es sich

heute? Wo dämmern die ehemals swingenden

Singles ins Jenseits, die Fixer oder die Prostitu-

ierten? Ist dem Bluter ein Alkoven bereitet? Lind
wer drückt all ihnen die Augen /u? Die Nacht-

schwester, der diensthabende Arzt, der genervte
Pfleger, der es wieder einmal nicht zur Spätvorstellung ins Pro-
grammkino schaffen wird?

Saß sonst noch jemand am Bett? Hat es das gegeben, was so

nüchtern „Sterbebegleitung" genannt wird und so fatal nach „Es-
cort-Service ins Schattenreich" klingt?

Und können wir das überhaupt, hat uns das irgend jemand ge-

lehrt oder vorgeführt? Sind unsere Erfahrungen nicht viel zu kurz?
Seit etwa zehn Jahren erst sterben unsere Freunde, Lover, Partne-

rinnen, Söhne und Töchter vor der eigentlich zu erwartenden Zeit.
Nicht, daß wir alle Zeugen des Todes unserer Großeltern gewesen

\ \ a r r n . d i e ^ i i i i l h a l l n i c h t i n d e r j i u l e t i S l i i h e \ e r b l i c l i e n . -onder i i

hinter Wandschirmen auf der Intensivstation, aber dieser Tod war

einleuchtend, logisch, war das vertraute Ziel eines langen Lebens-
weges und wir trösteten uns mit Formulierungen wie „letzte Ruhe,

Heimgang... " und wir sagten: „Endlich ist er/sie erlöst".

Erlösung ist der Tod sicherlich auch für einen AIDS-Kranken,
der unter unbeschreiblichen Schmerzen leidet, aber dieser Sterbende

ist erst 25 oder 51 Jahre alt — der will noch nicht erlöst werden, der will

noch leben, all die Jahre, die ihm rein statistisch noch zustehen. Und
ihn sollen wir das Loslassen lehren? Der will noch nicht loslassen, der

krallt sich fest an seinem Lehen. So lange hält der 25jährige es schließ-

lich noch nicht in den Händen! Der hat ja kaum eine Vergangenheit,

kaum Zeit gehabt für eine Lebensgeschichte. Die ersten Seiten hat er
gerade mal gesehrieben, und jetzt empfehlen wir ihm, den Buchdeckel

zuzuklappen? Müssen das vielleicht tun, damit es sich leichter stirbt.

Als ob es das gäbe...

ie kommt es eigentlich, daß wir nicht alle durch-

drehen, daß wir nicht verrückt werden und schrei-
end durch die Straßen rennen, unser unerhörtes

Leid hörbar zu machen? „Mein Kind stirbt",

„mein Freund ist tot", „meine Mutter liegt im Ster-

ben", „ich habe AIDS !" Wie gelingt es uns, mit der

tödlichen Krankheit zu leben? Warum schüttelt uns nicht seit einem

Jahrzehnt ein permanenter Weinkrampf, und aus welchen Quellen

speisen wir unser Lachen? Wenn wir nicht auf der AIDS-Station liegen
oder dort Besuche machen, lehnen wir, nicht ohne Anmut, an den

Tresen der Kneipen und summen Oldies: „Jede neue Liebe ist wie ein

neues Leben..." An beiden Orten verhalten wir uns korrekt, obwohl

wir dann und wann durcheinanderkommen und im Krankenzimmer

kichern und kreischen und in der Kneipe bitterlich weinen.
Wenn wir im Zentrum schmucker Kleinstädte auf ein Krieger-

denkmal stoßen, in welches die Namen der Gefallenen eingemeißelt

sind, und wenn wir die ehernen Lettern lesen: „Unseren Toten", dann

hat das plötzlich auch etwas mit uns zu tun, weil auch wir mittlerweile
unsere Toten haben. Was für die Generation unserer Großväter Ver-

dun war, ist für uns das Virus, und auch wir haben den Verlust von

Menschen zu beklagen, als tobte ein Krieg. Der mag länger wüten als

der Dreißigjährige, entsetzen wir uns in den Stunden der Hoffnungslo-

sigkeit, und hang zählen wir altväterlich die Häupter unserer Lieben.
Wer ist schon gegangen, wer ist noch da, wer ist im Begriff zu

gehen, wer wird überleben? Warum drehen wir nicht durch?

n der Zeit vor AIDS, noch gibt es ein paar Unver-
wüstliche, die sich dieses Goldenen Zeitalters er-

innern, ist in Familie und Freundeskreis auch
gestorben worden; Großvater erwischte es im ge-

segneten Alter von 81 in der Kurhalle von Bad

Pyrmont, und ein ehemaliger Klassenkamerad
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hat, voll wie er war, einen Brückenpfeiler übersehen. Natürlich wa-

ren wir traurig. Opa plante 100 zu werden und die Solidargemein-

schaft noch ein Weilchen für seine Pension schuften zu lassen, aber

der Kreis seines Lehens schloß sieh in dem heißgeliebten Kurbad,

nach einem schonen Konzert mit Operettenmelodien. Und der Klas-
senkamerad war sowieso ein James-Dean-Typ, der als erster in der

Schule einen „No Future"-Button an der Lederjacke zur Schau trug
und nicht einen Tag älter als 29 werden wollte.

Wir haben die beiden betrauert, aber unsere Trauer war nicht
verzweifelt. Die Belesenen unter uns erinnern sich des Dichters

Rilke und seines Wunsches, daß ein jeder seinen Tod habe, sein

ureigenes Ende, in dem sich stimmig, harmonisch und besänftigend

das gelebte Leben widerspiegelt, es abrundet und — lax formuliert -

aus Leben und Tod eine runde Sache macht.

nd noch eines ließ uns den Verlust ertragen: nach

ihm war erst einmal Schluß, herrschte Ruhe,

wurde nicht so schnell wieder gestorben. Jahre.
Jahrzehnte hatten wir für die wenigen Toten,

und Trauer und Gedenken konnten sich Zeit las-

sen. Wie ein Blitz schlug der Tod in unser Leben,

aber dann hellte sich der Himmel wieder auf. Nun aber, hier und

heute, hat der Tod etwas von einem Dauerregen (um im Bild zu
bleiben), der uns seit Jahren die Sonne verbirgt. Wir sehen keine

Sonne mehr - warum werden wir nicht verrückt?
Ich denke, wir sind es - wenn ver rückt bedeutet, daß etwas

oder jemand seinen Standpunkt geändert, seinen Ort gewechselt

hat. Die AlDS-Welle hat uns an neue Ufer gespült, und benommen

finden wir uns wieder in Krankenhäusern, Sterbeseminaren, Positi-
ven-Gesprächskreisen, in Hinterbliebenen-Initiativen und auf dem

Friedhof. Auf allen Hochzeiten haben wir noch nie getanzt, weil wir

uns halt nicht vermählen, nun aber ist auch für uns eines der

großen Feste im menschlichen Leben angebrochen: die Beerdigung,

wo man Freunde mit der Bemerkung begrüßt: „Mensch, dich sehe

ich ja häufiger im Krematorium als in der Kneipe!"

aghaft üben wir uns in den Ritualen des Ab-

schiednehmens, das am Krankenbett oder schon
mit dem positiven Testergebnis beginnt und am

offenen Sarg nicht endet, nicht enden kann .

„Klappe zu, Affe tot!" gilt nicht, die „Sache" ist

keineswegs erledigt, sie fängt gerade erst an. Es
beginnt das, was wir so treudeutsch „Trauerarbeit" nennen, und

was offensichtlich der Mentalität unseres bienenfleißigen Volkes

entspricht. Arbeit, das weiß man aus dem täglichen Leben, nimmt

einem niemand ab. Die muß jeder für sich leisten, allein, im

Schweiße seines Angesichts. Da packt niemand mit an, da reicht

niemand eine helfende Hand, alle haben alle Hände voll zu tun. Bei
der Arbeit verstehen wir keinen Spaß! Und auch die seelische Ge-

nesung vom Schmerz oder vielleicht auch nur das Akzeptieren von

Verlust, soll — das will der Begriff „Trauerarbeit" uns einreden -
ein einsames Tun sein. Bemühen wir ein anderes Wort, reden wir

von „Job-Sharing" und verstehen wir es so, daß einer des anderen

Last trage, wenigstens zu tragen helfe. Dann vielleicht ist das Leid

teilbar, nur halb so schwer — ist es erträglich!

Aber hat eigentlich noch irgend jemand eine Schulter frei?
Hat nicht jeder sein „Päckchen" zu tragen, und wiegt es wirklich so

leicht, daß wir die Verkleinerungsform -chen benutzen dürfen?

Mein Freund ist schwer erkrankt, die Anzahl meiner Helferzellen

ist auch nicht vielversprechend, eine Kollegin hat berechtigte
Angst, den zehnten Geburtstag ihrer siebenjährigen Tochter nicht

mehr zu erleben, und heute vor einem Jahr ist mein wildester Sex-

partner gestorben. An wen kann ich mich wenden, was beklage ich
zuerst?

hal , vo ll wi p PI' wa,., ('in('n ßrii .. kpnpf"ilel' iilwl'sp lH'n , \'aliidi,.h "a­

I'p n wi,' I",,",.i~, Opa pl " nle 100 zu w ..... I .. n lind die, I)lid",.~('nl/'in­

s,.hafl n(l(' h .. in W"ilel ... n fü,. s(' in,' P,'n s ion s .. hllfl<'n zu l"ssl'n, "10",, 

dl'l' l'Ion' is s .. in('s LelH'ns s .. hlol.l Si..!l in <I. ' rn 11I'il.l ~('lil'hlen i'l.u,.had , 

n" .. h !'ill!'m s,' hünen Konz(',.l mil Op .. ,. .. Il.'nllll'lodien , Und d",. i'l.1"s­

s .. nkaIl1l',."d W"" sowi .. so !'in .J"nH',- D.'"n -T~ p, d" ,' al s "I'SIt'I' in d('I' 

S.'hul .. ('in .. n "No FIIIII ... '·'-ßutton "n d"I' L.'d.'''j" .. k. , zu,. Se h,," I,.u f( 

IInll nie hl .. in. ' n T"f( ii ll<'" " Is 29 w",.d.'n wollt." 

Wi,' h"l ... n di.,I ... id. 'n 1,,,,,,,,",,,,1, "10,,,. un ,,''''' T,.all l' l' wal' ni('hl 

\(,,.z,,pil'elt. lJi .. Ikles(,Oll'n 11111"1' un s ",.inlw,.n s i,'h d f's Diel,l .. ,.s 

Bilkl' lind SI' i,ll's Wunsc' hes , d"ß .. in j!'d.,,. ,"' i,wn Tod h"b!', s .. in 

u",' if(,'n.'s End .. , in d .. m s i,. h s lilllllli ~, h",.mo nis .. h lind Iwsiinf'l ig" IHI 

.I m, f( .. I .. hl" Ll'h!'n "idel'spil'gr ll. "S alu'und.'1 und - I", f""lIluli"I'l ­

"US L(·IH'n und Tod " i nt' ,.und!' S"., 11I' lIl a,. ht. 

nd norh .. i,ws li{'f.! lIn s d.'n Verlusl {' ,.I ,.al.(('n: na(' h 

ihm wa,. ('rs l ('inllliol Se hllll.l , Iw,.,.s(' hll' Hulw , 

wunll' ni. '101 so s .. hll.'11 "il'd,' " :;"SIOrl)('II , Jah ... " 

Jah,'zl'hnlp halll'n "i,. fü,. di l' IV('nig('n Tolpn. 

und Tnlll('" und GI'd. ' nk. 'n konnlen s ich Z.'il I"s­

s('n, Wil' " in Blilz s .. hlll f( d,'" Tod in IInM'I' L., lwn. 

ah"I' ,Iann hel lt (, sip h de,. lIilllnH'1 wi",I",. auf. Nun alo",., hi., ,. und 

hl'u l(', hal d .. ,. Tod ('[was 'on .. i,wlII Dau"""('g.' n (um illl Bild ZII 

h l,> ilH'n), d"I' UI1S Sf' il J"h ... ·11 dir' SOI1IH' " ,,.hi" gl. \vi,. s. 'h .. n k .. il1 .. 

SO lllU' mehl' - warulll \\f'nl(~ n \\ ir ni('hl \ t't'l'ii<'kl? 

I .. h d, ' nk,', "i,' sind "S - " ,' nil ,p ,. .. iil'k l I ... d ,'u l .. l. d al.l "I'HIS 

,,01"1' j.'rnand s.'i'll'n S landpllnkl f(,'ii nd .,,.1. so'i ll"11 O,.l g. 'w.'('hsl'lt 

haI. Di. , ,\IDS-Welle halllns an Oll' '''' Uf"I ' f(I'S pült , und hl' nollll1H'n 

find " l1 wi,. uns wi"d e ,. in J",'ank{' nhiiu Sl' I' I1 , Slf' .. hl'"so· min a .... n . Posili ­

' I'n-C('s lll 'ii,' hskn' is!'l1 , in II inlt' I'hli" I,, ' n"II- lnili a li, e n und auf d ,'m 

F,.iedhof. \uf a llen Il o(' hz,'i ll' n hal,,' n "ir no .. h nil' ~.' t anz l , " .. il "i .. 

III1 S Ioalt ni, ' hl \'l'l'Inählpn, nlln alll'l' isl auch fü,. uns "im', .1"1' 

f( ,'oß('n F,'sll' im nll'nse hliclwn L.·,lwn an~.'hl'()('hen: di., ß ('!' ,.digull f(' 

Wl) lIl a n F""lllldl' mil deI' B{'IIIf'I'lwng h" gl' iil,ll : .. Ml'lI s .. h, di .. h seh., 

i.'h j" hiiuf'ig"I' im K"'· lIlalo,.iulII als in d"I' Klwip.'!" 

a~hafl üben wi,' uns in d ,'n Hiluakn des Ah­

sehiedlwhnwns, , la s am Knlnk.'nlH'llorl(',' se ho n 

mil dem positi v,'n Tpsll' l'ge hnis h"ginn l und alll 

o ffe nf' n Sa "g nieht l'ndl'l , ni, ' 101 e nd en kann, 

" Klappt' zu, AlTe lo l !" f( ill ni .. hl , di,' "Sa .. I1("· is l 

keineswegs f'rlt·di~t. s i .. nin~l gt' r"ude e rst an. Es 
In·ginnl das. was wir" so tn_"udf"u lsdl ~,TnIlH· I ·arlH-· il · · l1 t' nl1{' n~ lind 

was offt' ns ir hllich ,11'1' Menlaliläl unSf' I'f'S hi,'nl'nfl"ißig"n Volkl's 

pnlSIJl'i r hl. I\I'heit , das wpiß lIlan a us d em liiglie lwn Lehen, nimml 

e inem ni"mand ah, Dip muß jpd,'" fü,' s ich kisl"n , allein. im 

Se hwe iß,' se in .. s Anges ic lot s, Da pa .. !<1 niemand mit an , d a ,.eichl 

nieman d e in (' 1".lfe n,1e Jland, alle Io " lw n a ll e lI iind l' vo ll zu lun , Bei 

de,. A..JH'it V(' I's le lH'n wi, ' keinen S pan! Und "U('" di l' s,.Pij sehe Ce­

'lI's ung VO III Sc hlll"l'z od('1' vie ll e ichl all .. h nu,. das Akze pti l' l'pn von 

Ve..Ju s l , , oll - d as will d,' 1' Bt'gl'ilT "T l'alll'nll'h r il" uns " in,.edl'n -

" in einsa l1H's Tun se in, Bemiihen wil' " in a nd,'""s WOI'l. rpdpn wi,. 

von " J oh-S ha,' ing" und v(',.s le hf' n wi,. f'S so, d a ß f'in p,. d ps a nd",."n 

Las l lragl' , w('nigs lens zu l,'agf'n h"'fe, Dann vie ll l' ichl iSl das Le id 

lt' ilba,', nur halb so sc hwel' - iSl" s ""ldiglieh! 

Ahp,' ha l (> ig(' nlli ch nOl'h il 'ge nd jemand .. im' .. hulte r rn'i ? 

Ilal ni cht j Nlel' se in " Päckche n" zu lnlgen , und wiegt es wi,.klich so 

I .. ie ht , daß wi,. die Ve..Jde in erungs rol'ln -e hen be nulzen dli..ren? 

Me in p,.eund iSl s(' hw(' I' c rknlllkl , die Anzahl IIwinel' lI e lfe l'ze llen 

ist aUl'h niehl vielv",'sp" ('ehend , e ine Kollegin hal be l'ce hli gte 

Angst , de n z"hnl('n Ce bLlI' ts la g ih,,(' ,. s iebf'njäh,.ige n Tochle ,. ni c hl 

me h,. zu (' r1('be n , und hpule vo,· ('i,wm Jahl' iSl mein wildes le ,. Sex­

pal'lnPl' gps lo,' ben , An wen kann ic h mi r h wenelen, was beklage ieh 

ZU",.s t'? 
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Das alles kriege ich nicht mehr unter einen Hut, das will mir

nicht in den Kopf, so groß ist dessen Fassungsvermögen nicht. So
viele Kammern hat mein Herz nicht, daß eine jede Sorge, eine jede

Angst gut untergebracht werden kann. Verrückt sind wir, und es

gibt keinen Ort, an dem wir unser Leid deponieren können. Stimmt
das? Sieht es wirklich so düster aus?

,̂1")* ' l ch muß jetzt „Nein" sagen und auf all die wunder-
l baren Hilfsangebote hinweisen, die es gibt. Ich

l meine die zahl- und namenreiehen Gruppen, die

/ sich unter dem Dach der AIDS-Hilfen, Schwulen-

% .•£*•< . und Junkieverbände gefunden haben. Für jeden
wird gesorgt, für Mütter, die ihren schwulen Sohn

verloren haben, für heterosexuelle Fixer, für positive Lesben, für

Jugendliche mit AIDS-Phobie, für Sozialarbeiter mit Burn-out-Syn-

drom. Ein Freund von mir pflegte zu sagen: „Wenn es die Gruppe
linksrheinischer, protestantischer Päderasten gibt, bin ich dabei!

Da wäre ich endlich auf vertrautem Boden."

Mein Freund hat vergebens darauf gewartet und sich aus dem
Staub gemacht. Heimisch sei er hier auf Erden nie gewesen, pflegte

er zu sagen, der Spinner. Denn gern hat er diese unwirtliche Welt

nicht verlassen...

Das verheißen die Gruppen nicht: Wir lehren das optimale
Sterben, das perfekte Trauern, das leichteste Loslassen und das an-

genehmste Akzeptieren. Es gibt keine Regel, die für alle gültig wäre,

kein verbindliches Rezept! Niemand kann uns den Königsweg wei-

sen aus dem Leben, aus der Verzweiflung, aus dem Wahnsinn, der
mit dem Virus kam. Wir könnten uns aber helfen, den eigenen Weg

zu finden und ihn so breit anzulegen, daß ihn jemand mit uns gehen

kann, auf daß wir uns nicht hoffnungslos verirren. Eine Landkarte
können wir anlegen und auf ihr das gemeinsame Ziel eintragen -

falls wir uns darauf verständigen, was es sei!

Man mag es kaum beschreiben, es ist so schlicht, so unspekta-

kulär. Das Ziel, das ich mir gesteckt habe, macht wenig her und im-
ponierend ist es auch nicht, geschweige denn originell. Leben will

ich mit der Krankheit, mit dem Sterben, mit dem Tod. Besiegen
kann ich das Virus nicht und unterwerfen will ich mich ihm auch

nicht! Kann ich mich mit itnn und allem, was es bewirkt und bedeu-

tet, anfreunden? Wohl nicht! Aber ich will versuchen, nicht mehr
gegen es zu wüten, sondern es anzunehmen! Mein Leben lang habe

ich mich redlich bemüht, meinen heterosexuellen Nächsteh zu tole-

rieren, da werde ich ja wohl auch eine Krankheit erdulden oder?

ie jeder Arzt einen Vorzeigepatienten hat, der

mit null Helferzellen ein aktives und erfülltes

Leben führt, in blendender Verfassung selbstre-
dend, so kennen wir alle jemanden, der zu einer

fast göttlichen, also heiteren, Gelassenheit gefun-

den hat, die ihn mild umstrahlt und mild
anklingt in seinen erbaulichen Reden: „Kinder, nun kriegt euch

bitte wieder ein! Gestorben wurde schon immer, ein jedes hat seine
Zeit, und alles Vergängliche ist nur ein Gleichnis. Eine total geile

Nummer müssen wir aus dem Sterben machen, und unsere Beerdi-

gung muß jedes Ledertreffen in den Schatten stellen. Das wird die

Fete des Jahres, ich schwor's!" Und die wird dann detailverliebt
beschrieben, Speisen und Getränke für die Festgemeinde werden

benannt, die Musik, die bei Tisch erklingen wird, Freunde, die in

die Pflicht genommen werden für launige Nachrufe, und die Auf-

forderung zu schrillster Kostümierung am Grab versteht sich von

selbst. Der göttliche Heitere schließt mit den Worten: „Flennt ge-
fälligst um mich, aber ein paar Lacher beim Leichenschmaus bitte

ich mir schon aus!" Dresscode und Libretto für den letzten Gang -

warum nicht! Einem bunten Leben sollten wir über seinem Ende
einen Regenbogen schlagen. Wenn's denn hilft...

Das all ,-s k"iege ich nicht nwhr llllle ,' e inen lIul. das will mi,' 

ni c ht in den Ko pf, so groß is t desse n Fass ungsve rmögen ni cht. 0 

vie l. ' Kamm(' ,' n ha t mein Ii e rz nie ht , d a ß e ine j r de So rge , r ine jed t' 

Angs t gut unte" gehra" ht wcnl r n kann , Ve rrü" kt sind wir , und es 

gibt ke ine n Ort , a n d em wi,' llll e r Leid de poniere n können , S timmt 

d as? iebt es wi"klicb so d üste,' au s! 

eh muß je tz t .. Ne in" sage n und a uf ., 11 di e wunder­

baren [lilfsa ngPlJO tl' hinweisl' n , die es gibt. Ich 

meine die zahl- und namen,'(' ic· hc' n GruPlw n , die 

s ich unt l' r d l'm Dac h d r r A ID - Hilfen , Sc hwule n­

und J unkieve ,' bände gef"undl' n haben . Für jed en 

winl geso rgt , für MÜll"" , di r ihre n schwule n uhn 

ve l"lOl'en ha ben , fü,' he te rosexue lJ e Fixe ,', fü, ' pos iti ve Le ben , für 

J II gendliche mit AIDS-Ph obi e , fli, ' Sozialarb(' ite ,' mit BU/"l1-o ut -Syn­

drom . Ein Fn'und von mir pflegte zu sagen : " W('nn es die Gn'ppe 

linksrheinisc her , pro tt"s ta nti sc he r Päd'-"asten gibt , bin ich dabe i! 

Da wäre ich endlic h a uf ve rtra utem Bod .. n ." 

M ein Fre und ha t ve rge h!'ns d a rauf gewanct und ich a us dem 

Staul.! gemach\. II l' imisc h se i e r hie,' auf E rden nie gewesen , pflegte 

e r zu sagen , de r Spinner , Denn gern hat e ,' di ('se unw-;,·tli ehe We lt 

nicht ve rlassen ... 

Das ve rh!' ißc n die GI'uppen nieht : Wir leh" en das optimale 

Str "ben , das pe d"ekte Traue"n , da s le ichtes te Loslassen und das an­

genehmste Akzeptie ren, Es gibt ke ine Regel, di e ni,' a lle gültig wä re, 

kein ve"bindliches Reze pt ! Jicmand kann uns den Königsweg wei­

se n aus d em Leben , a us de r V" rzwe iflung, aus d r m Wahnsinn , der 

mit dem Vil"uS kam . Wi,' könnte n uns abe l' helfen, dcn eigeJ1('n Weg 

zu find en und ihn so br<, it a nzulegen , daß ih" je ma nd mit uns ge he n 

ka nn , a uf d a ß wi,' uns nicht hoffnun gs los ve /"i'Ten. Eine Landkarte 

können wü' an legen und auf ihr das gemeinsame Ziel eintn'ge n -

fall s wi, ' uns d a r a uf ver ständige n , wa es se i! 

8 

Ma n mag es ka um besc hre iben , ('s is t so se hli cht . so un spckta­

kul ä r , Das Zie l, d as ic h mir ges tec kt ha be, mae ht wenig h(' ,' und im­

""ni" ,'end is t es a uc h nicht , gc'sc hweige de nn o rigine ll , Lehe n will 

ich mit d, ' " I "ankhf' it , mit ;de m 5 t(' I"I)(' n , mit de m Tod , Bes i,'g .. n 

ka nn ich d as Vi n, s nic ht und lll1le "we d e n will ic h mich ihm a uch 

ni cht ! Kann ic' h mi ch mit ih'm un d a llem , was es hewirkt und bedc lI ­

tN , a nfn' unden? Wohl nic ht! Abe,' ich will vc rsuchen , nichlme hr 

gegen es zu wiiten , sond .. ,'n es anzun ehme n ! Mein Lc,lw n lang ha be 

ich mic h redli ch bemüht , meine n hNr roSex uell (' n ächs te n zu to le­

"ie re n , da we rde ich j a wohl a uch e inc Kra nkhe it erdulden ode ,'? 

ie j ed e r lhzt (' in ... n Vo rze ige pa ti ent ... n ha I. d.>,· 

mit null Hel fer ze ll <' n (' in a kti ves und (' ..rüllh·S 

Lebe n fühn , in blend ende ,' Ve ..rass ung se lbstre­

de nfl, so kenn en wir all e j emanden , d e r Zll .. in er 

fas t gÖllüchen . a lso heit ... r (' n , Gelasse nheit gefun ­

d t" n ha t , di <, ihn mild umstrahlt lind mild 

a nklingt in se inen e rbauli che n R('de n : ., Kind (' r , nun k"i <'gt e ll e h 

bille wiede ,' e in! Ges tOl'ben wurd e sc hon imme r, e in j ed rs ha t se ine 

Zeit , und a ll es Ve l"gä nglic ht" is t nur e in G le ic hnis. E ine total ge ile 

ummc ,' I11 lissen wi, ' au s d r m Ste l"l)('n ma che n , und ll/'Se '· ... Beenli ­

gung muß j edes Ledt,,·trl'ffen in de n Scha llen s te llen . Das winl die 

Fe te des J a l,,·l's. ic h sc hwö,"s!" Und die wird dann d eta il ve diebt 

besc h,·ie l){' n . S peisen und Get"änke fUr die F .. s tgemeind e werde n 

be na nnt , di e Mu sik , di r be i Tisc h erklinge n wird , Fre unde , die in 

die Pflicht gc no l11me n we rd en für launige ac hn,fe, und die A uf­

fo rd l' nll1g zu schrills te r Kos tlimie"lIng al11 G r.,b ve "steht s ich von 

se lbs \. Der gÖ llLic he H e itl" 'e sc hlie ßt mit d,-n Worte n : " Flennt ge­

fälligs t um mi ch. a he r e in paa r Lac her beim Le iche nsc hma us bille 

ic h mil" chon a us !" D" esscode und Libl"e llO für d en I(' tz te n Ga ng­

w.,nl/n ni cht! Einem bllnten Le ben so llte n wir übe r s ... in CIl1 E nd e 

e inen Regl' nboge n sc hl age n , Wenn 's d enn hilf\. .. 
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Nein, wir müssen nicht plötzlich alle zu todesgeilen Happening-

künstlern mutieren und die avantgardistischen Rituale und Zeremo-
nien kreieren. Niemand wird genötigt, im Tod den gnadenlosesten, al-

so geilsten, aller Meister zu begrüßen. Dies ist nur eine Möglichkeit,

ein Weg, aber den in das Dickicht von Angst und Schmerz zu schla-

gen, sollten wir helfen. Das Licht am Ende des Tunnels bestimme je-
der selbst, und gemeinsam mag es ab und an gelingen, auch vorher

schon die Dunkelheit zu verscheuchen mit einem Gebet, einem Ge-

dicht, einem Gespräch. Das sei nicht mehr als Pfeifen im Wald? Was

soll's, dann verstummen wir wenigstens nicht! Wer pfeift, hat Atem.

Und wer atmet, der loht!

Lebt mit dem täglichen Wahnsinn, den vertraut gewordenen

Ungeheuerlichkeiten: junge Frauen überlegen, ob es sich für sie noch
lohnt, einen Wintermantel zu kaufen; Männer „in den besten Jahren"
machen sich mit den Formalitäten der Verrentung vertraut; und es ist

bereits eine ganze Generation herangewachsen, für die Sex und AIDS

ein siamesisches Zwillingspaar sind. Da wird eine furchtbare Glei-
chung aufgemacht und mit dem Schlimmsten gerechnet: Liebe = Tod!

Das schönste menschliche Tun, das Lieben, droht, nicht im Or-

gasmus seinen Höhepunkt zu finden, sondern im Orkus. Jeder Akt ist

Inzest, immer steigen wir mit dem Bruder ins Bett, mit Bruder Kein.

Wer bei der Liebe nicht den Kopf verlieren darf, wird es schwer ha-
ben, sie überhaupt zu finden. Fad ist der Rausch der Lust geworden,

wir müssen verdammt aufpassen, nicht „Risiko" zu spielen oder

„Schwarzer Peter". Das ist der tägliche Wahnsinn, die vertraut ge-

wordene Ungeheuerlichkeit, und wieder müssen wir das Akzeptieren
lernen. Auch das ist Trauerarbeit, aber dürfen wir nicht wenigstens

träumen von ihrem Gegenteil, von der Freudefreizeit? Ich weiß, das

Wort gibt es nicht, und Leid und Schmerz kennen keine Vierzig-Stun-

den-Woehe. Kein Klingelzeichen entläßt uns in die Große Pause, und
der Tod scheint niemals Urlaub zu machen. Das Virus ist ein Wor-

kaholic und schuftet und schuftet...

H)

ie halten wir das nur aus? Sind wir denn alle Helden?

klaglos leiden wir wie die Zierde Preußens, Königin

Luise, und unser selbstloses Engagement für die
Mühseligen und Bcladenen läßt Mutter Theresa wie

eine Egoistin und Florence Nightingale wie ein Flitt-

chen wirken. Sind wir denn alle Übermenschen? Das

Sterben geliebter Mensehen ist nicht nur die große Tragödie oder das fas-

zinierende Drama, es ist auch oft nur schlichtweg anstrengend und lästig.

Wer hat schon ständig Lust, zweimal täglich das Bett zu beziehen und

rund um die Uhr einen Erwachsenen zu füttern. „Verlaß mich nicht",
flüstern wir dem Kranken ins Ohr. denn nichts fürchten wir mehr, aber

wir denken auch: Hau endlich ab! Werd gesund oder verpiss dich!

Akzeptieren auch das? Ja, das auch!

Gibt es denn tatsächlich keine verbindlichen Rezepte? Wir haben
uns der Tatsache gestellt, daß es derzeit kein Mittel gegen AIDS gibt,

daß die Krankheit derzeit medizinisch nicht heilbar ist. Können wir sie

nicht wenigstens geistig besiegen? Gibt es tatsächlich keinen erfolgver-
sprechenden Schlachtplan?

Mir ist keiner bekannt. Ich habe von Waffenstillstandsvereinba-

rungen in diesem verheerenden Krieg gehört. Dem einen schweigen die
Waffen beim Gebet, und wenigstens in dieser Zeit ist Gott der Friedens-

fürst. Andere ruhen aus bei Freunden, und da bannt das Gespräch die

Trauer, wird das Sterben lind für drei, vier Sätze und der Tod leicht.

Die Ambitionierten - leider nicht immer die Talentiertesten — schreiben

sich das alles von der Seele, hoffend, daß zumindest ihr großer AIDS-
Roman überleben wird. Nicht wenigen gelingt es, sich zu bescheiden

und lesend Trost zu suchen.

Also vermag das Wort Wunder zu wirken? Ehrlich gesagt, ich traue
es ihm zu — jedenfalls die kleinen Wunder, <lie befristeten. Die furchtbare

Wahrheit dürfen wir nicht verschweigen, aber gegen das Formulieren ei-

ner schönen Lüge ist auch nichts einzuwenden. Ich habe einem verstorbe-
nen Freund und mir das Paradies erlogen, und das liest sich so:

II

'1 .. in . "ir l1lii s,,' n ni (' ht"lötzlich a ll c' Zll tod!'sgpil('n lIapl' .. ning­

kiinstlt" 'n nlllti"n'n lind die '" '"llganlis ti"'hpn Hitual .. und Zeremo­

nil'1l kn·it,J"t'Il. "J il'IlHIlHI wird twn()tigt~ im Tod dt'1l gnadenlos('s lt'n ~ al-
so gC' ils lt 'n, a ll. ·,· ~1"i,lt'r zu h('grüß,·n. Di('s is t nur .. in(' Möglichk .. it. 

pin \\ eg. a l)('r den in das Dickieht \'011 \ngst und S .. hmerz zu s('hla­

g .. n. so llten wir h .. lf, ·n. Das Li!'ht am Endp d, 's Tunn .. ls IlPs timnw j, ~ 

dei' s(' lhs l ~ lind ~wm ('in~am mag (':-, ah lind an w·lingen. auch vO I'ht'l" 

s .. h"n di (' Dunkellu'it zu \(· ' ·8 .. heu<"l1l'n mit e i,wm Gf'bet, e i'1I'm G .. -

dicht. .. in,·m G .. s"r;; .. h . Das s .. i nic'ht nwl". a ls Pf('if .. n im \Vald~ Was 

so ll"s. dann "'rs tummen wir wen igstens nic'h t! \\ l'" pfeift. hat At .. m . 

Lnd w,' r a tn",t. d .. rl.·ht! 

L"ht mit d"m liigliclH'n \\ ahnsinn . den \('rtt"aut ge"ot"( I"nc'n 

ngeh,·,,,·di .. hk,·i tl"n: junge Fn,u" n ülwdpgl'n. ub C'" sirh fli,' si,' noeh 

lohnt. "inen \\ int",.,,,ant,,1 Zll kaufl'n; Mänlll'r .. in den hesten lah"(,I1" 

mae h" n sieh mil den Formalität<'n dp,' V("Tf>ntung ;c·,·traut; und PS is t 

he re its eint' ga nz!" Generation hp"angpwaehsen , fli,· die Sex und AI D 

e in s iamesis<"l,," Zwillingspaar si nd . Da wird .'inl' fut"(·hLhat·(' Glei ­

ehung aufgelllad,tund mit dem S" hlit11t11s tl' n g(' r('ehn("[ : Li .. b .. = Tod! 

Das sehö ns te t11ensehli c lw Tun . das Liel)('n , droht , nicht im 0 ,,­
gas mus s"i'H'n lI öhepu nkt zu linden. sondern im Orkus . J ede r Ak t is t 

Inz .. s t , imlllPr stpigpn wi,' mit dl'm Brud('" ins Bell , mit Bnule,' 11.·in . 

\Vl'r lH'i dl'" Li (' l)(' ni cht de l1 Kopf ,,·di.·,·I· n dad', wir'd es sehw(' ,' ha­

ben , sie ühel"llaupt zu linden. Fad ist dp, ' Halls,.h d l' " Lust geword .. n . 

"ir t11Ü ss .. n \ " "d a n""t a ufpassl·n. nicht " Ris iko" zu spil'len ode,' 

"Schwarzl'" PetP'···. Das is t de,' liiglidll' WahnsiJln , di e ve"lntl,t gf'­

wonlene Ungehl'u,·,' liehkeit , und wif'der müssen wi,' das Akzpptil"'en 

kl"l1l'n . Au .. h das ist T,'aueradJl'it, aber dürren wir nieht wenigs lI' ns 

t" ,iunwn von ihn' m Gegenteil , von de r F"cudefreiz"it"? leh wC'iß , das 

Wort gibt ps nicht , und Leiclund S ... hm(·,·z kpnnen kpine Vie"zig-S tun­

d('n-Woc!w . KI';n Klingelz!'i .. hen .. ntl ' ißt uns in dip Gmße Pausp. lind 

.11'" Tod sehl'int niemals Udaub zu mfte hl'n . Das Vil"ll s is t ein Wor­

ka holic und sc huftet und schuftet. .. 
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I 

ie haltt 'n wir da, nllr al"? Sind "ir dC 'nn a ll .. I h·ld l·n·! 

klaglos I"idc'n wir "i, ' dito Zierdl' P'·' ·II ßens. ".lini<-~11 

Llli!o;('. lind unser splbJo, tl o:o,ps EI1~ag('n](,llt für dip 

Mühsl'ligc'n lind Bl'lad"I1I'n l' il.\1 MIIII"r T llI'I"C'sa wie 

c·inl· EgoisLin und FI ..... ·I1(·,· Nightinga le wic' "in Flill­

dwn wid((·n. Sind wi ,' d"nn a lle Üh" "nll'n,c!",n~ Das 

Ste rben 1.(I· li l' ht l·r Mel1schen ist nichl nu, ' di,' gl"Ol.l •. Tn'giidil' "der das fa s-­

zini,-'."pilch" DI'a ll1u ~ ('H ist Hw'h Ofllllll ' sf'ldit'htw('g anli1.rt·ngt·nd lind liistig. 

W.· ,· hat sehon shi ndi/-( Lust, zweimal tägli ('h das lk ll zu Iwzi .. lwn und 

"und '"11 die Uhr einl"n Enva"hsl"1I'n Zll fiilt,·, ·n . ,. \ ,·,·lal.ll1li .. h nicht". 

flüs tP"n wir dell1 K"'1I1k"n ins Ohr. dC'nn ni"hts fii ... ·hlt·n "i,' m .. hr . ah .. r 

wi ,' d"nken mf("h: Il au .. ndlieh ah! \\ .. rd gl'sund " de r \ c'rpiss di ch ! 

\kzepti"""n atu'h das'! Ja , d,,, "lieh! 

G iht .. s d"l1n lats,il'llli('h kpine \ "rltindliclll'11 R,·z'·l'lt·? \\ ir hahen 

uns d('" 1'at sa,·I1(' gl·stellt. daß ('s ,I.·,·z .. it k"in Miltd g"gl'n \IDS gi ht. 

daß dip l\.ra nkl1l'it d (·rz .. itmediziniseh nicht I",ilh", ' ist. I\.linn .. n wi .. si .. 

nicht wenigs .. ' ns ge isti g I" 's iegen? Gih t es tatsiichlieh k .. in,·n I'rrolg\!·r­

spn'el1l'nden S('hlad,tpla n? 

Mi r ist ke im', ' Iwka nnt. I..h ha l)(' \ on \\ afTI'I1,tilistandsven'inha­

I'ungcn in dif'sf' 1ll v(' rlwt.'I"t' lul l' 1l Kri l';,!; gt·hÜrl. Ot'l11 {' intOn schweigen dit .. 
\\ affpn heim Geh.·t , und wl'nigstens in di" ser Zpit ist Golt de ,' F"iedens­

rürst. \nd("'" ntlwn aus Iwi F ... · und.·n . und Ila hannt das G('s pl"iich di" 

Trau .. r, "inl das Sted len lind für dr .. i. \ ip,' Sä tzl ' und d('r Tod leieht. 

Die Amltitinnil·,·lt·n - I .. idl· '· ni"ht imn,,",' dito Tal,·nti.·,·[(·st .. n - 8('11I"eiben 

si(' h das aUes von de r Speie . holTen,1. daß zllminll .. st ihr g"oßer AmS­

H.oman üh .... I .. lwn winl. Nicht wf'nigen gl'lin:,1 I'S, s i .. h zu besc'h('idt'n 

und I('sl'nd Trost Zll s lIchen . 

Also v .. rmag d"H Wort Wund"r zu wi"k"n~ Ehdich g"s3h1 . i .. h tmut' 

I'S ihm zu- jedenfalls lür' klPiJwn Wunder . die 1H'f'ristl"lt·n . Die fur .. htb"re 

Wahdwit dü..rpn wir nicht \(" 'schweigen, " I)('r geg"n das FO"muJil"'pn ('i ­

n(' r schönen Liigp ist aUI·h niehts (' inzuwr·nd" n . I .. h hal)(' cinl'm vl"'storhl'­

m'n Freund und mi,' das Paradies edog(·n. und das lil'st si"h so: 
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Ganz schön traurig

Wo du jetzt bist, <la wird es niemals regnen,

und selbstverständlich ist es niemals kalt.

Ein junger Gott wird deine Heimstatt segnen,

das ist ein Haus von Marmor und Basalt.

In deinen Höfen blühen Hyazinthen,

in deinen Brunnen sprudelt kühl der Sekt.

Ein schöner Gärtner liebt dich scheu von hinten,

weil ihn dein junges Antlitz fast erschreckt.

Wo du jetzt bist, wird niemals etwas enden,

drum bleibt der Gärtner ewig an dir dran,

hält ewig dich in seinen schönen Händen —

was ich nicht konnte, weil das niemand kann.

Ich ließ dich los nach ein paar schönen Jahren,

und du verschwandest wie ein schöner Traum.

Sacht spielt der Wind in deinen schönen Haaren.

Spürst du das noch? Du spürst es kaum.

anz schön traurig, nicht wahr? Aber so ist halt das

Leben - total traurig und absolut schön! Mein

Freund war übrigens nicht nur hübsch, sondern

auch entsetzlich snobistisch. Wenn der erführe, daß

in seinem Brunnen Sekt statt Dom Perignon spru-

delt, würde er mich einen Geizkragen schimpfen und

mir die Freundschaft kündigen. Und ich würde sagen: „Liebling, auf Tod

gibt's tausend Reime, aber nenn mir bitte nur einen auf Champagner!"

Ich rede oft mit meinem Freund. Das hilft auch... manchmal!

Anhang
Auf den folgenden Seiten noch ein paar wichtige Adressen, Tips und

Informationen:

[. Veröffentlichungen de r D.A.H . (eine Auswahl)
- Diesmal betrifft es einen Freund. Faltblatt

- Frauen Positiv. Broschüre

- Positiv, was nun? Ratgeber für Menschen in Haft. Broschüre

- Sozialrecht für Menschen mit HIV und Menschen mit AIDS. Fin

Ratgeber. Broschüre

- Testergebnis Positiv - Was nun? Faltblatt für Positive

- Für Angehörige von Menschen mit ATDS. Faltblatt

- AIDS und die Angst. Faltblatt

- Menschen mit AIDS zu Hause pflegen - Tips für Freunde und An-

gehörige. Broschüre

- Essen mit Lust — Appetitmacher für Menschen mit HIV und AIDS.

Kochbuch und Ernährungsratgeber

-Wo ist Hilfe? Beratungsführer Drogen und AIDS. Buchveröffent-

lichung

- „Netzwerk AIDS - 10 Jahre AIDS-Hilfe und ihre psychosozialen

Angebote". Buchveröffentlichung (ISBN 3-930425-03-3)

- Leitfaden für die Massage von Menschen mit HIV und AIDS. Bro-

schüre

-Therapien bei AIDS. Rundbrief des Referats Medizin und Ge-

sundheitspolitik der D.A.H.

- Stationäre Vorsorge- und Rehabilitationsmaßnahmen für Men-

schen mit HIV und AIDS - Tips und Empfehlungen zur Beantra-

gung mit Hinweisen auf Einrichtungen, in denen Menschen mit

HIV und AIDS mitbehandelt werden (DM 10,-)

- Alles geregelt? Tips zur rechtlichen Vorsorge für Menschen mit

chronischen Krankheiten und Behinderungen (DM 5, ; ISBN

3-930425-00-9)
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Ga ll z schön tra u rig 

\ro du jl' tzt hi s!. d a win l es ni C' lll a ls r('g,]('n , 

und sdbstv(' r s tiindli ch is tl's ni f' ma ls ka lt. 

Ein j ung'-" GO ll wird de ine II C' irns ta ll s{'g,wn , 

d as is t (- in lI a us von Ma ,'mor lind Ba sa lt. 

In dt' inen lI öfen hlüh" n lI yaz inthe n , 

in de ine n Bn,nne n sprud c- It kühl de r Se kt. 

Ein se höl1l-" Gär tne r lie ht di ch s(-h" u vo n hi n tc n , 

w .. il ihn d r in j unge An tli tz fas t c rsehreck t. 

Wo du jetz t b is t. wird ni C' n" tl s {'[was enrl " n, 

d nll11 hle ibt d" ,' Gä rtncr ('wig an dir dra n , 

hä lt ewig dich in se inen sehö ,w n !länden -

was ich nic ht konnt(', we il d as n iemand ka nn . 

I(' h ließ dieh los nach e in pa ar schön" n J a h, '" n , 

und du vc ,'schwa ndes t wie c in schöne ,' T ,' a um , 

Sacht spie lt de ,' Wind in de ine n sc hönen Il aan-n , 

Spü r s t du d a noch? D u spürs t cs ka um , 

anz schön t, 'aurig, nicht ",a lw'? Abc ,' so ist ha lt das 

Le ben - tota l trau rig und a bsolut schön! M('in 

F re'lIld wa l' üb,-ig(' ns nicht nw' hiib eh , sondern 

auch entsetzlich snobistisch, Wenn de,' e ,'führe, da ß 

in seinem Brunnen Sckt sta ll Dom Perignon spru­

delt, wü rd<' c,' lIlieh einen GeizkL'agen schimpfen und 

mi r die Preundschaft kündi ge-n , Und i" h würde sagen : " Liebling, auf Tod 

giJl t 's tausend Reime, ab(' r n{'nn mir bille nur e inen auJ Cha mpagnc,' !" 

Lch I'NI(- o ft mit nwi n<' m P l'eund, Das hilft a uch .. , ma nchm a l! 

L2 

Anha ng 

I\uf . Ien fo lgen de n Se iten noc h r in paa r wichtig!' Ad n'ss!'n , T ips und 

I_nfonn ati un,'n : 

I. Vc ,'öfTentlidmllgen de ,' O ,A ,H, (eiuc Auswahl) 

- Oi{'S lIl a llH' lr' ifft es .. ine n P,'r llnd , F~rlthl a ll 

- P ra ucn Posit iv, Broschiire 

- Positi v , was nun ? Ra tge be,' ni, ' Me nsch .. n in lI a ft. Brosd,ür" 

- Soz ia lrC'c ht fü, ' Mensd, C' n mit I-J IV li nd M('nsche n mit A I 0 , Ein 

Ra tge lll' I'. Brosc hüre 

- Teste rgebnis Positi v - Wa s nun ? Fa lthl a ll für Positi vC' 

- Pü r Ang" hö ,'ige , on Me nschen mit A I 0 , Fa ltbl a u 

[OS und die Angst. Fa lt h la tt 

- Mensche n mit A LOS zu [lause p fl ege n - T ips für F"C' IInd C' und An­

gehö ,'ige, Br-osc hii, 'e 

- Ess" n mit Lus t - Appetitmache r fü, ' Me nsc hen mit III V und A IDS, 

Kuc hbu ch und Ern ii hrungs ralgebe r 

- Wo is t lIilfe? Be ra tungsführe,' Droge n '"HI AIDS , ßuch ve rö fTent­

li chung 

- " Netzw(, ,'k A ID S - 10 J a h,'e AIOS-HilfC' und ihrC' psyel1Osozia lC' n 

Ange hote" , ßuchve röffentli chung ( I BN 3-930425-03-3) 

- Leitfade n fü, ' di e Ma ssa ge von Me n ehen mit III V und AIDS, Bro­

schür<' 

- T lw n' p ien bpi AIDS, Rundb .. ie f des Re f .. ,'at s Mediz in und Ge­

sundhl' itspolitik de ,' D,A,ll. 

- ta tioniire Vo rso rge- und Heha bilita tio ns rn a ßn a hmcn fli .. Me n­

sche n mit III V und A lOS - Ti ps und Empft-hlunge n zur Bea ntra­

gUllg Inil lIin wei se n a uf Eilll'ic hlun ge n , in denen Me nSl' he n .. nit 

IIi V und AID S Ill itheha nde lt we rde n ( DM 10,-) 

- Alles ge rege lt ? T ips zu,' ,'ec htli c hen Vo ,'so "g<' für M<' nse hen mit 

chro ni sc hcn K,'a nkhc ite n un d Be hind e runge n ( DM 5,- : ISBN 

3-930425-00-9) 



- \ I I ) S und H I V im Recht. Ein Leitfaden. Hrsg.: Deutsehe AIDS-

Hilfe. Palette Verlag, Bamherg 1991. Buehveröffemlichung (ISBN

3928062-03-4); im Buchhandel erhältlieh

II. Adresse n

Aufklärung und  Information

Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärun g
Ostmerhciiner Str. 200

51109 Köln

Tel.: 0221/89920

AlDS-/entrum im

Bundesgesundheitsamt

Reichpietschufer 74-76

10785 Berlin

Tel.: 080/2500940

Archiv für Sozialpolitik

AIDS-Arehiv

Brönnerstr. 9

60313 Frankfurt

Tel.: 069/296797

Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Dieffenbachstr. 83

10967 Berlin

Tel.: 080/690087-0

Sozial Info Telefon e.V.

Am Bauhof 28-82

48431 Rheine

Tel.: 0130/854854

Gebührenfreie Auskünfte über

Dienstleistungen

Adressen von
AIDS-Spezialpflegediensten der
Arbeitsgemeinschaft
Ambulante Versorgung (AGAV)
zu erfragen  bei

Pflegereferat der Deutschen

AIDS-Hilfe e.V.

Dieffenbachstr. 88

10967 Berlin

Tel.: 030/690087-0

AIDS-Schwerpunktpraxen
zu erfragen  bei

Deutsche Arbeitsgemeinschaft der

niedergelassenen Arzte (DAGNA)

Dr. Heribert Knechten

Horbacher Str. 365

52072 Aachen

Tel.: 0241/9466950

l l

AlDS-Schwerpunktkliniken

zu erfragen  bei

Klinische Arbeitsgemeinschaft

AIDS Deutschland

(KAAD)

Dr. Heinrich Rasokat

l n i \l l au tk l in ik

Joseph-Stelzmann-Str. 9

50937 Köln

Tel.: 0221/478 45 20

Arbeitsgemeinschaft für

medizinische Kth ik und

Gesellschaftsbildung

AMEGe.V.

Joseph-Stelzmann-Str. 20

50931 Köln

Tel.: 0221/4785351

l'sychosoziale Beratungsstellen
und Selbsthilfeangebote
zu erfahren  bei

Hospizinitiativen
zu erfragen  bei

Bundesarbeitsgemeinschaft Hos-

piz e.V.
Große Steinstr. 21

06108 Halle

Tel.: 0345/25921

Deutsche Ilospizhilfe e.V.

Reit 25

21244 Buchholz

Tel.: 04181/38855

Kuratorium für

Immunschwäche (KIS)

Mozartstr . 3

80336 München

Tel.: 089/52 1233

Unbürokratische Hilfe

Deutsche AIDS-Stiftung

„Positiv Leben4"

Pipinstr. 7

50667 Köln

Tel.: 0221/25 1061

Malteser Werke e . V .

l lospiz-Inforinationsdienst (IIID)

Steinfelder Gasse 9

50670 Köln

Tel.: 0221/602947

N a t i o n a l e AIDS-Sl i f t i ing

Adenauerallee 58

58113 Bonn

Tel.: 0228/21 4098
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-AIDS und HIV im Recht. Ein Leitfaden. Hrsg.: Deutsche A1DS-

Hilfe. Palette Verlag, Bamherg 1991. Buchveröffentliehung (ISBN

3928062-03-4); im Buchhandel erhältlieh

II. Adressen

Aufklärung und  Information

Bundeszentrale fü r
gesundheitliche Aufklärung

Ostmerheimer Str. 200

51109 Köln

Tel.: 0221/89920

AlI)S-/entrum im

Bundesgesundheitsamt

Reichpietschufer 74-76

10785 Berlin

Tel.: 030/2500940

Archiv für Sozialpolitik

AIDS-Arehiv

Brönnerstr. 9

60313 Frankfurt

Tel.: 069/29 67 97

Sozial Info Telefon e.V.

Am Bauhof 28-32

48431 Rheine

Tel.: 0130/85 48 54

Gebührenfreie Auskünfte über

Dienstleistungen

Adressen von
AIDS-Spezialpflegediensten der
Arbeitsgemeinschaft
Ambulante Versorgung  (AGAV)
zu erfragen  bei

Pflegereferat der Deutschen

AIDS-Hilfe e.V.

Dieffenbachstr. 33

10967 Berlin

Tel.: 030/690087-0

AlDS-Sch iverpunktpraxen
zu erfragen  bei

Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Dieffenbachstr. 33

10967 Berlin

Tel.: 030/690087-0

Deutsche Arbeitsgemeinschaft der

niedergelassenen Arzte (DAGNA)

Dr. Heribert Knechten

Horbacher Str. 365

52072 Aachen

Tel.: 0241/9466950

l l

AIDS-Schwerpunktkliniken

zu erfragen  bei

Klinische Arbeitsgemeinschaft

AIDS Deutschland

(KAAD)

Dr. Heinrich Rasokat

Universitäts-Hautklinik

Joseph Stelzmann-Str. 9

50937 Köln

Tel.: 0221/4784520

Arbeitsgemeinschaft für

medizinische Kthi k un d
Gesellschaftsbildung

AMEGe.V.

Joseph-Stelzmann-Str. 20

50931 Köln

Tel.: 0221/4785351

Psychosoziale Beratungsstellen
und Selbsthilfeangebote
zu erfahren  bei

Hospizinitiativen

zu erfragen  bei

Bundesarbcitsgemeinschaft Hos-

piz e.V.

Große Steinstr. 21

06108 Halle

Tel.: 0345/25921

Deutsche Hospizhilfe e.V.

Reit 25

21244 Buchholz

Tel.: 04181/38855

Kuratorium für

Immunschwäche (KIS)

Mozartstr. 3

80336 München

Tel.: 089/52 1233

Unbürokratische Hilfe

Deutsche AIDS-Stiftung

„Positiv Leben4"

Pipinstr. 7

50667 Köln

Tel.: 0221/25 1061

Malteser Werke e . V .

Hospiz-Informationsdienst (IIID )
Steinfelder Gasse 9

50670 köln

Tel.: 0221/602947

Nat ionale AIDS-Stif tung

Adenauerallee 58

53113 Bonn

Tel.: 0228/21 4098
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III. Informatione n un d Anregungen zu m Testamen t
und zur Bestattung

Testament

Grundsätzlich ist es für jeden Menschen sinnvoll, rechtzeitig festzu-

legen, welche Personen erben sollen. Wenn nichts festgelegt wurde,
hinterläßt ein Verstorhener sein Erhe in der gesetzlich geregelten

(„gesetzlichen") Reihenfolge: Ehepartner, Kinder, Eltern, Geschwi-

ster hzw. deren Kinder. Häufig ist es ratsam, sich vorher sachkun-

dig zu machen (Notar, öffentliche Rechtsauskunft). Es gibt mehrere
Möglichkeiten, den Nachlaß zu regeln.

a) Handschriftliches Testament

Bei dieser Form des Testaments muß jeder Textbestandteil hand-

schriftlich (nicht mit der Schreibmaschine) abgefaßt und - ebenfalls
handschriftlich - mit Datum und Unterschrift (Vor- und Zuname)

versehen werden. Ansonsten gibt es keine besonderen Vorschriften.

Das Testament sollte gut leserlich geschrieben sein und ein-

deutig regeln, wer erben und ggf. wer was an Vermächtnissen erhal-
ten soll.

Ein Vermächtnis in einem Testament legt z.B. fest, welcher

Freund welchen Gegenstand erhalten soll. Die Erben sind verpflich-

tet, Vermächtnisse zu erfüllen.

Das Testament kann zu Hause, bei einer Vertrauensperson
oder beim Notar aufbewahrt werden. Es ist aber ratsam, es beim

Amtsgericht gegen eine geringe Gebühr zu hinterlegen.
Bei der Form des handschriftlichen Testaments dauert es min-

destens 3 Monate, bis das Erbe angetreten werden kann, weil das

Erbscheinverfahren langwierig ist.

h) Notarielles Testament
Das notarielle Testament verfaßt der Notar nach den Vorstellungen

des Erblassers. Dessen Unterschrift wird von ihm beurkundet.

Gleichzeitig wird damit dessen Testierfähigkeit vermerkt. Dies kann
für Menschen mit HIV/AIDS von Bedeutung sein, da es mitunter

durch die Erkrankung zu psychischen Veränderungen kommen

kann. Außerdem ist das Testament eher vor Anfechtungen geschützt.
Das notarielle Testament wird beim Notar oder beim Amtsge-

richt verwahrt. Die Notargebühren richten sich nach der Höhe des

Nachlaßwerts (bei einem Nachlaßwert von DM 5000: DM 52, bei DM

50.000: DM 160,- plus Mehrwertsteuer).

c) Erbvertrag
In einem Erbvertrag können sich auch nicht verwandte Personen zu
Erben einsetzen. Im Todesfall ist die Wirkung wie die eines Testa-

ments, jedoch kann der Erbvertrag nur mit Zustimmung des ande-
ren aufgehoben oder geändert werden. Ein Erbvertrag kann nur

vor einem Notar abgeschlossen werden. Die Kosten sind doppelt so

hoch wie für ein notarielles Testament.

Bestattung

Manche Menschen möchten auf bestimmte Weise bestattet werden

(z.B. Feuerbestattung, anonyme Bestattung). Während etwa in einem
Fall jegliche Verantwortung dem Bestattungsunternehmen übergeben

wird, machen in einem anderen Fall die Angehörigen jeden Handgriff
selbst, vom Sargbau bis zur Grabrede.

Jedenfalls kann dem Wunsch des/der Verstorbenen leichter

entsprochen werden, wenn hierzu eine Erklärung (gesondertes

Schriftstück) gemacht wurde. Das Testament ist hierfür ungeeignet,

da es nicht unbedingt sofort für die Hinterbliebenen einsehbar ist.
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111, Info,'malionen und A",'egungen zum Tl'sl.umenl 

und zu,' Bcslallung 

TI's lanH'nl 

Gn,n dsiilzli('h iSl ('s fii,. j"dl'n M"ns('h"n s inn voll, 1"l·('hlZ('ilig f.' s lzlI ­

/('g(' n , w"l .. h., P.','son!'n e,.be n solle n, Wenn niehi s fes lgplegl wu,.d .. , 

hinl.· r1äßI ,'in VCl'510rlwn",. se in EI'he in rI.,I' g"s('[z li"h g!""·gl' II.'n 

("gr's(' lzliclwn" ) Rf' ilwnrolg(' : EI1t'pa "l'H''' , l\.ind "I', Elle,'n, GI's"hwi­

s i" " hzw , d. ' n'll Kinder. Il äufig is l es I'alsam, s i"h vor,h .. I' sa .. hklln ­

dig ZII ll1a..IH'1l (N ola,' , iifT('nllir, ll(' Hpr'hlsall skullfl), Es gibl Illt'hl"l'l"l' 

Miiglichk,'i lt'l, . dell Nach laß Zll I'pgf' lll , 

a) 11andsch,-ifllir' hl 's T ('s lamenl 

Be i diesl' r Fo,'m des TI'sla llH'nls muß jede,. T.'xllH's land l"il hand ­

sr,h,.iflli .. h (ni .. 111 mil de,' Sc ll,."ilJmas(' hin(' ) abgcfaf.ll und - ,,1)t'l1falis 

handsc h,.ifllieh - mil Dalum und Unle ,'s.,llI' ifl (Vor-- und Zuname) 

\("'81'11I'n w",.II('n, An,on'll'n gibl ('s kt'i,H' Iwso nd,' ,'(' n Vo,'s"h,'iflpn, 

Das T.'slanwnl w ill., gUI 1(,8(' di('h gl'sdlri('h('n se il1 und .. in ­

de uLig .. ('g{' ln ~ W{'I~ cd )('n lind ggf. wer was an V(,l'Illächlni ssf' 1l pl"ha l-

lt'1l so ll , 

Ein \ "I'Inät'hlnis il1 .. il1t'm TCSlal1H'nl I('gl z , B, ['('SI, wr,I,'h .. r 

F,.eund w('l"'lt'n Gt'g" nslal1d .. ,-halle Il so ll , Di(' ErbeIl s ind v("'pl1i('h­

l(,[ , Vc,'mäehlnisst' zu t','flill.'n, 

Das 'r,,'s tam f' nl kann zu Ilause. hf'i Pille .. V e rLnlu('n Spl'I 'SO I1 

od .. I' h .. im Nola,' aul1wwah"l W('I"(I('I1, Es is l ahl'" ,.alsa m, ('s bt' im 

Anllsg(·ri(·hl W'gt"n ('int" ge t'ingp Gt'hüh .. zu hilttt'r·lq~e n . 

Be i d.", Fo ,'", des hand,, 'hl'ifLli"'lI'n T.'s lamrnlS daur" 'l t'S lI1in ­

(I('slens 3 Monal e, his das EdJ(' angd .. t'lt'n w",'d .. n kann. weil da , 

E,'bsdll'il1\ (, I'fahr"n lang\\ i", ' ig is L. 
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h) NOlariell.,s T.'s lanlt'nl 

Das 'lOl",' i('l]e T.'sla ll'lt'nl v., ,.faßl d.,,. No la,. naeh den 'vo"SI('lIungl'n 

II.·s E,'hlass!"-s, D.,,,.'n Un l!',.sr,h,.ifl \\ inl \ on ihm I ... II,.kundl'L. 

Glr-i"hz(' ilig \\·il'rI damil dl'ssl'n TI', lil,,.nihigkl' il \(·I'IIIPI'/-1. Dil's kann 

fii,' Mens('lwn mil III V/ ·\IDS \on BpI"'ulung sein, da ('s milunll'" 

dun'h di.· EI'kr'ankung zu ps) ,'hisl'llt'n V"I'iindenlllgl'n kOllllll"1I 

kann, AuB"l"llem isl das T('s lan1l'nl .,111 '" \ "I' I\llfed'lungt'n g"s('hiilzl, 

Das nOla,-ic lll' TI'slamenl wil'd I)('im Nola,. nd. ,I' I,,'im \lIIl sgt'­

,' ichl \ p"\\ 3 h,'L. Di., NOla"gehiil,,','n ,.i.,hl<'n . i.,h na"h .I.,,. lI ö l", .Ir', 

Nal'hlaßwl"-lS (I)('i ('inem ~a"hlaß\H' I'l vo n DM 5000: DM 52, he i DM 

50,000: DM 160,- plus M('hl'w""l sl!' IIt',,), 

,,) EI'bvp"ll'ag 

In CillPIl1 Erll\ (','l,.ag küllll e n s ic h all('h Ilid,l vf','wundl<' P(',',onen zu 

EI'h .. n pinsc lz('n, 1111 TO(/Psfall iSl die Wi,'kung wif' di (' "in.'s T es la ­

nll'nl", j edoch ka nn d t' " Erll\ p,'lnlg Illll ' l1Iil Zuslimmung (/Ps a nd ,,­

,.('n aufg.·h"lwn nt/(',' gl'iint/""l \\(' I'II.' n , Ein Erhv,"'lnlg ka nn nlll' 

vo" einem olal' ahgl,,,'hlosspn w.,,.d. 'n , Dil ' Koslen s ind doppell so 

hor' h wi .. riil' e in nola";('II .. s T cs lanwnL. 

Bes lallung 

Y1 a n"'w M('nsd ll' n müchlpn auf b.'s lilllll1le ""ist, lJt'slall.'l w(' .. d.'n 

(z,B , Ft' ue l'b('sla llung, anonym!' Ikslallung), \X' äh,.('nd (' l\", il1 ei'1I'1II 

Fall j.·gli chr VenllllWo,.lung d"", B.'slallungsunl('rn,'hll,,'n iiht,, 'gt' ''' '11 

wi,'d , mad,,' n in ('in.'m an(/e,'en Fall dit' \ng .. hö ,.ig.' n jl'd.'n Il andg,'iff 

sl,lI'sl , vom Sa ,.ghau bis ZUl' Gnlh,-,'d." 

J ('d f' nfall s kann (k", Wunsc'h d .. 5/d(',. Ve,'s lo rl)('I1!'n I" i,.hl(' ,' 

f' nls p,'o .. lwn wenl,'n, wenn hie ,'z u (' in I' Erklii,."ng (g,'sOl1d(' rlI'S 

(' h,.irl "Wck ) g('ma(' hl wunlf', Das T('slallwnl i' l hil,,'fü, ' 'lIlgPt'ig'WI . 

da ('S nil'hl unl)('dingl so fol'l fii, ' di.· Ilinlt',.hliplw nl' n ('insphhar is t. 
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Außerdem ist es möglich, seine Bestattung zu Lebzeiten mit einem
Bestattungsinstitut zu regeln. Darüber sollten die Angehörigen in-
formiert werden.

Wenn niehts anderes festgelegt wurde, kommt es häufig zu dem Kom-
promiß, ein Bestattungsunternehmen zu beauftragen, alles Organisa-
torisehe zu übernehmen, aller die Trauerfeier selbst zu gestalten.

Der/die Sterbende kann z.B. eine Cassette mit Musik und/oder
selbst gesproehenem Text aufnehmen, die dann während der Trau-
erfeier abgespielt wird. Ein oder mehrere Angehörige können aueh
Texte lesen oder etwas über die/den Tote/n sagen. Die übliche Länge
von Tranerfeiern im Krematorium bzw. in der Feierhalle beträgt et-
wa 20 Minuten. Es ist möglieh, die doppelte Zeit vorzubestellen; dies
muß dann auch zusätzlich bezahlt werden.

Egal, wie letztendlich die Bestattung gestaltet wird, wichtig ist, daß
die Angehörigen sich Gedanken gemacht haben, was sie brauchen,
um sich von dem/der Toten verabschieden zu können.

Für die Beantwortung weiterer  Fragen stehen  die AIDS-Hilfcn ger-
ne zur Verfügung.  Sie  sind bundesweit  meist  unter  der Rufnummer
19411 zu erreichen.
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'\III.1.-nl"111 iSI ('s rnögli('h, , .. in .. B .. stallung zu L"I,z .. il(,11 rnil ,'il1l'rn 

B('slal1ungsillslillil zu I'I'I!" I 11 , Oal'iillf'1' solll"l1 "il' \ng .. höl'ig.'n in ­

formiert w('rd{,l1. 

\Vl'nn l1i .. hls an",'I'I" I" " lg .. I,,!~1 Will''''', kOIllIllI.,,, I"iunl( zu dern 1":0111-

promiß. {'in ßt'!-ilaltungsulIll' rnt'hllH'1l zu h(,Ullftrc.l~(·n. allt'li ÜI'g:ani!'!a-

10I'i"" he zu ülJ!'nwhnwn. ahel' di{' T,.,IUI'I'I'('i .. I' s(' lhs l zu geslall('n, 

O('I,/di(' SI('rI ... nd., kann z, B, l'il1l' C"ssdlt' lIIil ~11"ik IIl1d/od(' I' 

,,,, I"sl I(I'SPl'lIl'hl'l1.'rn 1'."1 aul'l1('hnwn . dit, dann ,,>ihl,.' nd d"I' '1',.,111 -

{'I'f('iel' ahgespielt wird, Ein odl'l' n1('hl''' I'I' <\ng .. hiil'ig .. könlwn au('h 

T,',Io' I,' , .. n od('1' ('Iwa, ühl'l' di{,/dl'n TOI .. / n ""gen , Die übli .. h .. Längt:' 

1011 T"'"II'I'I' .. il'l'n im "I't'rnalol'illrn hzw , in d.,1' Ft'i"I'hallt' 1H'll'ä l( l 1'1 -

wa 20 ~illult'n, Es i, lll1ügli('h, "i .. "OPlwllo' Z,'il IOI'zuhe, .. ,lIpn: dit" 

muß "ann au,'h ZII"ilzli('h Ilt'Ztlhll Iwnh>n, 

El(al. "ie it'lzI .. ndJich di .. B,'slal1ul1l( g." lal1C'1 "il'd , "i .. l1li g i" l. ."11,\ 

dip \ng .. höl'igen s ieh G .. danken ge nla!'hl hal)l'n. '"'' ,ip Iwau!'iH'n . 

urn sieh 11111 d .. rn /d .. 1' Tol.'n I ('I'a",('hi(''' .. n zu kiinlwn . 

Fiir die Bp(lIlltCOrlllllK Iceil pr ('/' Fmg<'11 .' te/' ell cli!! IIfJS- lfi!l'e1l f!.e r -

lI e ::111' I et:/liKlIlIg. Sie silld blllldes /{'e il meisl ulller der HL!/ilLLllllller 

J 9·/1 J ::u "rr"i"/'('II. 
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